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Amtlicher Teil

Wt . Mb Tgb.-Nr. mm.
Frankfurt a. 9L den 28. 11, |yir.

BekanntMachung.
3)tc vollziehende Gewalt im Korpsbezirk deö 18 Ar'u.-e-

kvrps - mit Ausnahme des Befehlsbereichs der Festn,.gen
Mainz und Co 5 lenz — ist mit dem heutigen Tage auf
uiich übergegangen.

« XVIII. Armeekorps,
«tellvertretendes Generalkommando.
-der stellvertretendêloiinnaudierelide General!

Riedel,
Generalleutnant.

Abt. Mb Tgb.-Nr. 21 597/8717.
Frankfurt a. M, den 14. 11 Istlw

BekaruitNüchung.
Betr . : Zwischenhandel mit Gewehrteilen.

Die Verordnung vom 25. 7. 1916 — Iü [, 14 594^ u >
— wird aufgehoben. ' "

„ XVHL Armeekorps,
«teltvertretendes Generalkommando.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gal ! ,
General der Infanterie.

1. ^ 1092. Diez.  den 5. Dezember I9' s
An Sie Herren Bürgermeister des Kreises.

- Sie wollen mir bis zum 1 1 d Mts.  berichten in
welchem Falle sich im laufenden Jahre ein volizeilich-'s
Ernschrerten wegenB er u n r ei n i g u n g d e r G etv äs ie r
als notwendig erwiesen hat. '

Fehlanzeige ist nicht erforderlich.
Der Landrat.
DnderSadt.

I .-Rr. II. 130»4. Diez  den 5. Dezember 1916
?(« die Herren Bürgermeister des Kreises.

Betr . Anssnhr von Kartoffeln.
Die mit Verftigung vom 29. November 1916, J -Nr.

II. 12846, geforderte Berichterstattung über die M-naen
der ausgeführten Kartoffeln wird in Erinnernna gebracht
und mit we n d en d e r Po st erwartet.

Fehlanzeige ist erforderlich.
Der Vsrsttzende ses KreisauZschuffe».

_ Duderstabt.
I . Nr. II  b 11 578 M. f. H,

I. 2140 I . M.

Berlin  W , 9, den 5. Oktober 19!6
Leipziger Straße 2.

Bekanntmachung.
_ p* 1' Ausführung der Bundesratsverordnuna vom 14
September 1916, betreffend Aendcrnng der Verordnung iib-r
Preisbeschrankungen bei VkEofen von Web-, Wirk- und
<- 1r,cNvaren, vorn 9V. März 1916 lR.-G.-Bl . S . 10221'
und der Bundesratsverordnung vom 28. September >916
^ ^ .^ sbcscliränkuntzen bei Verkäufen von Schuhwarea
(4r.-0>.-Bl. s . 10,7) bestimmen wir folgendes:

1. Zuständige Behörden im Sinne des Art, 1 der Ver¬
ordnung vom 14. September 1916 und des 8 6 Ms 2 d°r
VcM-euung vom 28. September 1916 sind die Landräte,
m Stadtkrnien die OMpolizeibehörden sowie ferner, so^
Welt es sich un: Gegenstände des notwendigen Lcbei-.rbedarks
handelt, die Preisprüfungsstellen. '

- • Zuständige Behörden im Sinne des 8 9 der Ver¬
ordnung vom 28. September 1916 sind die zu I oezeich-
nelen Behörden sowie die Gerichte und die Staatsanwalt¬schaften,

Der Jnstizminister.
In Vertretung:
gez. Dr . Mügel

Der Minister für Hauset uuS Nemerve.
Jm Aufträge;

ge». Lufensky. . (



K..-N,-. g097 « . Diez,  den 4. Dezember ISIS.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Die Zn - und Abgangslisten des 3. Vierteljahres 1916
sind mir l'kstimmr bis zum 15. d. Mts . einzureichen. Wegen
der Aufstellung verweise ich auf die Ausschreiben in Nr.
139 des Amtlichen Kreisblattes für 1913 und auf die
Bestimmungen im Artikel 88 der Ansführnngs -Aniveisung
vom 19. Juni 1900.

Die nicht eingegangenen Listen werden von der Fest¬
setzung durch die Königliche Regierung ausgeschlossen.

Zur Erlangung einer richtigen Aufstellung der Zu- und
Abgangslisten und zur Vermeidung von zeitraubenden Rück¬
fragen empfiehlt es sich, die Listen im Tienstzimmer der
VevanlagungSkommission zu Diez uusgustellcn. Diejenige»
Herren Bürgermeister , die hiervon Gebranch machen wollen,
haken sich daher in den Dienststunden hier einznfinden
und mitzubringen:

a ) Fvrnlularc für die Zu- nnd Abgangslisten,
b) Zu- und Abgangsknntrollen,
c) olle zu den Zu - und Abgänaen gehörigen, in ihrem

Besitz befindlichen Belege.
Diejenigen Herren Bürgermeister , die von Vorstehendem

keinen Gebrauch machen wollen , haben die Zu- und Slb-
gangslisten auf der Titelseite nicht auszufüllen , jedoch die
Ahgangsltsteu an der dafür bestimmten Stelle zu unterzeich¬
nen. Insbesondere mache ich zur Pflicht daß sämtliche Be¬
lege mit eingesandt werden Dieselben sind ordnungsmäßig
zu heften.

Bei der Ausstellung der Listen ist zu beachten, daß
zwischen den einzelnen Einträgen wegen der Uebersichtlich-
keit künitig eine Zeile frei zu lassen ist.

Die Pflichtigen sind künftig in den Listen in der gleichen
Reihenfolge ununterbrochen aufzufiihren . wie sie in den
Belegen arffgeführt sind. Jul Interesse der leichteren und
schnelleren Änsstkllnng und Prüfung der Listen ist dies un¬
bedingt erforderlich.

Ber Vorsitzende
der Eittkommenstruer-Veraulaaungs-Kommisflon

des Nnterlahnkreises.
Duderstadt.

B r a u n schw e i g , den 8. November
Bkkünnjmachmlg.

Auf Grund der Verordnung vom 5. August d. Js.
(Reichs-Gesetzbl. Nr . 180 Seite 914 und ff ) geben wir
bekannt:

Der dlbsatz von Gennifekor<serven und Faßbohnen ist
mtf Veranlassung des Herrn Reichskommissars verboten
Den Fabriken ist zurzeit der Versand frei gegeben. Hier¬
durch sind die Fabriken in der Lage, noch vor Eintritt des
Frwstes die Waren an die Orte zu versenden, für die sie
bestimmt sind. Der Versand an die Abnehmer der Fabri¬
kanten durf nur unter der Bedingung erfolgen, daß die
Ware nicht an die Verbraucher gelangt , solange das Slh-
satzvcrbot besteht.

Auf die Strafbestimmungen ln § 9 der Verordnung
vom 5. August d Js . wird ausdrücklich hingowiesen.

Gemttsekonserven -Kriegsgesellschaft
mit beschränkter Haftung.

gez. I)r . Kanter.

Michramtttcher Teil-
Kriegs -Chronik.

23. November. Englische Teilangriffe bei Guendeeourt , fran¬
zösische bei Sr . Pierre -Baast scheitern. — In Mazedonien
wird fcer Gegner östlich des Ochrida-Sees zum Rückzug
gezwungen: feindliche Angriffe an der Cerna und gegen
die Höhen von Paralovo abgewiesen.

24. November. Englische Angriffe an der Aneve brechen
im Sperrfeuer zusammen. — Orsova und Turmr -Severin
genommen. — Russische Kräfte in der Dobrudscha zu-
rückgeschlagen. — Feindliche Teilvorstöße bei Monastir
und Makovo zusammengebrochen. — Teile der Armee
Mackensen haben an mehreren Stellen die Donau über¬
schritten.

25. Nvlwmber Im Alt -Tal werden rumänische Stellun¬
gen elstürnrt , wobei 800 Mann gefangengenommen wer¬
den. Der Unterlauf des Alt wird von den Siegern über¬
schritten. — In den Wnldbergen nordöstlich Turnu -Se-
verin Kämpfe irrit abgeschnittenen rumänischen Bataillo¬
nen. — Nach Ueberschreitnng der Donau von Süden her
setzen sich deutsche und Verbündete Kräfte am jenseitigen
Ufer fest.

20. November. Im Alt -Tal Rav '.nicu Valcea genommen.
Rumänische Kat allerie am unteren Alt zersprengt Nach
(Gewinnung des linken Tonaunfers stoßen deutsche Tmp-
pen bis Alexandria vor . — In der Dobnrdscha und
Mazedonien günstige Kämpfe.

27. November. Tie Rumänen hinter den Topoluwa -M-
schnitt gelvorsen und bei Tigveni geschlagen. Einnahme
t.vn Alexandria . Schwere Verluste der abgeschnittenen
rumänischen Orsova-Grnppe.

28. November. Truppen des Generaloberst Erzherzog
Josef überschreiten den Mtiluß nnd nehnien Cnrtea
d'Arges. Unsere Donau -Armee gewinnt Gelände nnd
nimmt Giurgiu . An der mazedonischen Front schestert
der große Angriff der Verl audstrnvpen.

29. November : Russischs Angriffe in den Waldkacpathen
und an der siebenbürgischen Grenze abgeschlagen. - -
Falkenhahn verfolgt die flüchtenden Rumänen nach Osten.
— In Mazedonien brechen feindliche Teilvorstöße zu¬
sammen.

30 Novenrber. Im Npernbogen wurde ein starker Angriff
der Engländer abgewiesen. -- Vergebliche Angriffe der
Missen in den Waldkarvathen . -- Pitcsti und Campolung
sind erobert . — Neue Erfolge der Donan -Arme? Feind¬
liche Vorstöße bei Monastir znrückgeschlagen.

1. Dezember. Russ-n und Rumänen erleiden bei wicder-
holtrn Angriffen in den Karpathen schwerste Verluste.
— Scharfe Verfolgung der slücbtigen Rumänen in der
Walachei: reiche Beute . Rumänische Gegenangriff - rest¬
los abgewiesen. Vormarsch der Donau -Armee gegen Buka¬
rest. — Russische Angriffe in der Dobrudscha nnd P ir-
stöße der Sarrail -Armee bei Monastir und Grunistr
breckeir zusammen.

2. Dezember. Die russisch-rnmän ' fcbe Karpatheiwkfensibe
bringt dem Feinde nur ginge Verluste. —In der Walachei
dringen die verbündeten Truppen von Nordwesten, Weftm
und Südwesten bis zum Argesnl vor . — In der Do¬
brudscha werden starke rumänische Angriffe von den Bnl-
garen abgeschlagen. — Vorstöße der Ententetrupveu b-i
Monastir und Griiniste werden abgeschlagen.

3. Dezember. Auch anr fünften Tage der großen Karpathen¬
schlacht bleiben die vielen Stürme der Gegner trotz rück¬
sichtslosem Menscheneiniatz ohne Erfolg . — Di ? Schlacht
am Argesnl nimmt einen für aus günstigen Fortgang.
Ein rumänischer Dur l.brnchsveisnch südwestlich von Buka¬
rest wird zum Scheitern gebracht. — In der Dobrudscha
erfolgreiche Kämpfe der bulgarisch-ottomanifthen Trup¬
pen. — Trotz vorhergehenden Trommelfeuers werden
Stimm auf die Höhe 1218. bei Monastir und den Ruinen¬
berg bei Gruniste abgeschlagen

4. Dezember. In einer großen Schlacht am Arges stich wer¬
den die Rumänen völlig geschlagen. Bisher wurden 890
den die Rumänen völlig geschlagen. Bisher wurde » 8009
Gefangene, 33 erbeutete Geschütze gezählt. - - Die rus¬
sischen Angriffe in den Karvathen flauen ab. — Im
Gernabogen »Mazedonien) muß ein Teil unfern Stel¬
lungen vor serbischen Angriffen jurückgenommen werd.'M

anschw



- ÄK§St w va >—
2 m r

ä) w  e .'sr "
« " « g5-b : ä =S LSSf.

& *->’S' c
s3 * j e .e c ~ c /o•s - cs :

a _, 35£2»OJ3 3
3  C CJ« S -S?

<?? .
fcc e
LL-

Die @ efd | id )tt Polens
Das der Tage nach vm das Jahr 840 von dem Bauer

Plast ans Kru?witz in Knhavien gegründete Königreich
Polen na/aßte in st'ner Glanzzeit während der Regierung
les Königs Kasimir in der Mitte des 15. Jahrhunderts
gegen eilte Million Quadratkilometer mit mehr als 35 Mil¬
lionen Einwohner . Durch die dritte Teilung Polens , mit
der der Namen Polen zu existieren aufhörte , fiel an Ruß¬
land ein Gebiet von 483 705 Quadratkilometern mit rast

, 6 Millionen Einwohnern , an Oesterreich ein solches von
121500 Quadratkilometern mit 3,6 Millionen Einwohnern
und an Preußen ein Gebiet von 145 700 Quadratkilo¬
metern mit ' 2,7 Millionen Einwohnern . Auf dem Wstn.er
Kongreß im Jahre 1815 lvurde die Bezeichnung Russisch-
Polen oder Kongreß-Polen einaeführt . Koügreßpolen . das
bis 1866 eigene Verwaltung hatte , wurde infolge des pol¬
nischen Aufstandes vom Jahre 1863 mit dem russischen
Reiche verschmolztn und hatte seit dieser Zeit Gelegenheit,
die bittersten Erfahrungen zu sammeln . Seine etwa 9 Mil¬
lionen Köpfe zählende Bevölkerung besteht zu 70 Prozent
aus Polen , zu 13,5 Prozent aus Juden , zu 5,5 Prozent
aus Deutschen und zu je 5 Prozent aus Russen und Li¬
tauern.

Der vierte Piast , den 032 der deutsche Markgraf Gero
unterwarf , wurde Lehnsmann des Kaisers . Sein Nach¬
folger Boleslaw nahm den Königstitel an . Landerwerb-
und Berlnst wechselten miteinander . Boleslaw 2. erschlug
in der Kirche im Streit den Bischof von Krakau und mußte
fliehen. Einer seiner Nachfolger teilte 1139 das Reich
unter seine vier Söhne , was aufreibende Kämpfe zur Folge
hatte . Der durch unaufhörliche Kriege verursachten Ent¬
völkerung suchte man durch Heranziehung deutscher An¬
siedler zu steuern, die in Stadt und Land mit allen Rechten
ausgestattet wurden . Ter Niedergang schritt auch trotz
der rcformerischen Tätigkeit des Bauernkönigs , Kasimirs
des Großen , fort , der Von 1333—1370 regierte . Erst mit
dem Reglet ungsantritt des ersten Jagellonen . der 1386
gekrönten Königs Wladislaw 2.,  begann Polens Blüte¬
periode, die das Land bis zum Jahre 1572 der höchsten
Machtentwicklung entgegewsührte. Durch die Vereinigung
mit Litauen erlangte Polen das Uebergewicht über den
deutschen Orden, dessen Streitmacht in der Schlacht von
Tannenberg am 15. Juli 1410 halb vernichtet wurde. Unter
der Regierung des ersten Jagellonen gelangte der Adel des
Landes zu fast unumschränkter Oiewalt während in der
bäuerlichen Bevölkerung die Hörigkeit immer härtere For¬
men anmchm. Ms der König sich weigerte, die Vorrechte
weiter anzuerkennen, zerhieben die Barone im offenen
Reichstag die schon unterschriebene Anerkennungsurkunde für
den Sohn Wladislaw mit ihrer . Säbeln . Kasimir 4. erwarb
1466 Westpreußen mit Ermeland und damit den Zugang
züm Meer.

Unter kit Nachfolgern Kasimirs verlor die königliche
Gewalt dadurch, daß der Adel sich die Entscheidung auch
über Krieg und Frieden erzwang . Die Lubliner Union von
1569, durch die Po .rn eine Ausdehnung von den Küsten
des Schwarzen Meeres bis zu denen der Ostsee erlangte,
bezeichnet den Höhepunkt der Entwicklung deö Reiches.
Dann erfolgte der Verfall unter der Wahlmonarchie . 1572
erlosch mit Siegmund August der Mannesstamm der Ja-
gellmten, und das Wahlkönigtum , das bisher bloß in der
Theorie bestand, erhielt praktische Bedeutung . Der Wahl-
könig mußte schwüren, ohne Genehmigung des Reichstag
weder Steuern zu erheben noch Krieg zu führen . Die Adels¬
republik mit einer monarchischen Spitze wurde zur Wirklich¬
keit. Von 1697 bis 1763 regierten sächsische Könige. Mit
der Wahl des Günstling « der Kaiserin Katherina , Stanis¬
laus Poniatvwikh , geriet Polen in russische Abhängigkeit.
Um Polen nicht ganz in die Hände Rußlands fallen zu
lassen, erfolgte aus Vermittelung Oesterreichs und Preußens
im August 1772 die erste Teilung Polens , durch die P Leu
um fünf Millionen Einwohner verkleinert wurde. Oester-

xciÄ» tx\>\*it u\\*> '■l&taVvauv, Rntziartd
litauisches Gebiet 'wits Peeatze.a WJtpreutzru ohne DauHg
und Thorn . Trotz eifrigster Bemützungen, durch innre
Reformen die Lage Polens zu verbessern, kam es insoiae
der russischen Eroberungssucht im Juli 1793 zur zweiten
Teilung Polens , durch die Danzig und whorn an Preußen
sielen, wahrend Rußland die östlichen Provinzen einsteckte.
Nachdem mit der Gefangennahme des Nationalhelden Kos-
ciusczko der Aufstand gegen Rußland gescheitert war , fand
im Januar 1796 die eingangs erwähnte dritte und völlige
Aufteilung Polens statt , der zahlreiche Wiederherstellung :--
versuche und Ausstände so loten, di? auch nach Erledigung der
Polenfrage durch den Wiencw.Kongttß 1815 fettgesetzt wur¬
den. Nacbdem auch der letzte große Aufstand von 1863 ge¬
scheit crt war , geriet das 1815 geschaffene und mit eigener
Verwaltung änrgestattkte Kongreßpolen völlig unter die
rr.ssische Knute, von der es jetzt befreit worden ist.

Eine Unterredung mit dem bulgarischen Minister¬
präsidenten Radoslawow.

Der bulgarische Mimste .prLstdent Radoswwow hatte im
Parlament zu Sosia erklär !, nach dem Soll von Bukarest
würde eine Mitteilung gemacht werden, die von sämtlichen
Vierbundmächten aufs freudigste ausgenommen werden
würde. In neutralen Blättern hatte man das Wort dahin
gedeutet, daß nach der Eroberung von Bukarest der Frieden
bevorstehe oder doch die Friedensvermittlung von neutraler
Seite in Angriff genommen werden voürde. Eine solche Deu¬
tung erklärte ein bulgarischer Staatsmann dem Sofioter
Vertreter der Boss. Ztg . süi irreführend . In Bulgarien
denkt kein ernstlicher Politiker an einen Friedensschluß,
bevor der ganze Balkan vom Feinde gesäubert ist. Tw Vor¬
aussetzung eines jeden Friedensschlusses für Bulgarien ist
die endgültige Preisgabe des russischen Traumes von einer
Eroberung Konstantinopels . So lange die Russen nach nur
dem Balkanboden stehen, werden sie die Hoffnung aui Kon-
stanti -wpel nicht aufgeben wollen . Erst die endgültige Ver¬
treibung der Russen vom Balkan ivird ihnen die nieder-
drückende Gewißheit bringen , das; ihr eigentliches Kriegs¬
ziel, Konstantmopel , unerreichbar ist. Tann erst, und keine
Minute früher , kann von einem Frieden ernstlich gesprochen
weiden.

Dank der Führung Hindenburgs , so fuhr der Staats¬
mann fort , und Dank unserer einheitlichen Front gaben wir
alle Trümpfe in der Hand. Las Beijprel der jetzt von
Deutschland eingefühtten Hilssdicnstpflicht wird auf der
ganzen Linie nachgeahmt werden. In Qesterreich-Nuganr
besteht bereits ein solches Gesetz. Die Türken haben durch
ein Jrade des Sultans vor vier Wochen etwa-? Aehnliches
geschaffen. Bulgarien wirs folgen. Damit warbst die Macht
des Vietünndes in das Gigantische. Bezüglich einer e-ioaiaeu
Friedensvermittlung sagte der Staatsmann : die Lage in
Rußland ist unhaltbar und die Wcttrrwichen in Frankreich
deuten ans Zersetzung. Wenn es in Enoland , Italien,
Frankreich und Rußland kriselt, so haben wir keine Ver¬
anlassung, ihnen die inneren Sckwieriokeite .t *•» erleichtern.
Solange daö Wahngebilde unserer Feinde, das gewaltige
Deutsche Reich und den ganzen mitteleuropäischen Block,;»
zertrümmern , nicht endgültig preisgegeben wird , will kein
Bulgare von einem Frieden etwa ? hören W»r erkennen
nicht, daß alle beteiligten Völker, und auch die Neutralen,
einen Frieden als Erlösung aus schweren Kümmernissen
empfinden müßten . Aber wir können weder einen Wafst" :-
stillstand, noch einen Frieden gewähren, bevor unsere Feinde
uns eine sichere Bürgschaft dafür leisten daß eine solche
Verwüstung Europas , wie sie dieser Koalitisnskr '.eg herbei-
gesührt hat , niemals wieder Platz greisen kann. Dazu
reichen aber, wie die jetzige Erfahrung gelehrt hat . papr-rne
Verträge nicht aus , sondern es gehören dazu geographische
und etnographische Festlegungen von solcher Dauer , daß
an ihnen in absehbarer Zeit nicht mehr gerüttelt werden
kann.



tproafnj unö &lactf bar gebieten
Wn t>ic  Adrestd der Oß?rff?*n

fceemfeitvng . bss  Großen Hauptauartierch des GT,e*§ res
Generalstabs des Feldheeres und des Ersten General,, ',a»-
rierme-stkrs werden fortgesetzt Gesuch? gerichtet, in denen
fvr Maml,ch«ften um Urlaub , Versetzung, anderweitig -' Ver¬
wendung usw. von Angehörigen gebeten wird . Fä >- di» En --

solcher Gesuche sind nicht die oben genannten
DrenstltelleN' >andern die den Betreffenden ooraesegl-n n>iU-
tarnscken Komnmndostellen zuständig . Zur Vermeid-, -, , vm
NUN,ragen empfiehlt es sich, die Gesuche zunächst durch
lt ®zuständige Zivilbehörde auf ihre Notwendigkeit hin l'»-
gutachten zu lassen. Sodann sind sie dem Truppenteil

Mannes oder dem für den Wohnort des Antraosteller ?.
zuständigen stellvertretenden Generalkommando ei,nur, -st
chen. Die Eingabe an einer anderen Stelle kann nur ei»'
Verzögern,rg herbeiführen.

st Kriegs -Weihnachtsbänme . Ter Krieaswlrt-i.-imre-
leche Ausschuß beim Rhein Mainischen Verband für VRks .-
bllnung sendet uns die folgende beherzigenswerte Mdhauna-

der herrschenden Knappheit an Fett , Seife uud LiSt -eru
m dresein Jahre ein freiwillige Einschränkung im Ge-
b auch von Weihnachtskerzen dringend geboten In vielen
i .-riem und kleinen Landstädten de? Reiches, welche nicht
n e<Gas oder elektrisches Lieht verfüg-n, sind die Bewohn»»-
gezivungen, aus Mangel an Belenchtunasmittelu sich mff
Cmtiitt ber Dunkelheit zu Bett zu b-geben Biele Hand-
uerkcr , Gewerbetreibende und Landlente müssen au?- Mef- ,,
^! nJ,c  notwendige Arbeiten zuriickstell-n ^oder vc' -.-ach-
l üstgk». Dlefe Kreise, ebenso aber auch alle wirklich
t .,dc.en u.e,le der Bevölkerung, !velch? die wahr » Lage

Vaterlandes begriffen haben, würden er nicht ver¬
bellen tonnen , wenn in diesem Jahre die gleiche Verschwel,-

- "Ä “ ? nur eine einzige Kerze  aufgesteckt wÖstW
5 ' Bedeutung und dre Feierlichkeit des Vorganges würde

!flrn r̂ beeinträchtigt Im Gegenteil , n-
ta .,n bei den besseren Teilen des Volkes dadurch n-,» v -r-
:ie,t und verinnerlicht werden. Denjenigen Bvikstriwn
- u, Ir-elche die,e Beschränkung eine derartige Wirkungauszm.ben verman. wird hrtb.tr,* “ a '

'ne einzige Kerze
nurt , es eine wertvolle Erinnerung für ihr aanzcs Leben
blewcn, daß im Kriegsjahr ich,Kl nu ' '
au ihrem Baum brennen durfte.

Neue Bersi chc ru i. gsui arkcn.
Nack, dn '.i Gesetz, betreffend Renten in der Invaliden-

vergichernng. tom 12. Juni 1916 dürfen für die Zeit nach
oem 1 oaiuiav JP17 Dr-rkicherungsmarken in best bish »r
vorgeschriebe»?,, Werten nicht meh, verwendet werden. Die

'* ° * e  Vev GfraßOevsoniutvittve nugnftc
Slavotutc Von  Mecklenburg.

Mit der Großherzoginwitwe Augusta Karoli »? von
Mecklenburg-Strelitz ist die ält -'ste Fürstin Eu-ovas aus
dem Leben geschieden. Die Verstorbene war am in stuli
1822 als Prinzessin von Großbritannien , Irland uud Han¬
nover geboren worden, stand also im 95. Lebensjahr - Sie
vermählte sich im Jahre 181.9 in London mst dem da¬
maligen Erbgroßherzog Friedrich Wilhelm von Meckleu-
burg-Strelitz . Das Fürstenpaar führte eine sehr M -sffch»
Ehe und konnte noch die diamantene Hochze  i't selerm

Großherzog Friedrich Wilhelm starb in, Jahr » 1904 i„
hohem Alter , nachdem er schon lanae vor seinem Tode vöffia
erblindet war .^ Eine Enkeltochter ' der Verstorbenen Pei »-
zessin Jutta , ist mit dem Kronprinzen Danilo vsn Monte¬
negro vermählt . Die verstorbene Großherzogin , deren ch„-
genderinnerungen sich au England knüpften , von dem' iie
auch bis zum Ausbruch des Krieges -in? Apanage bezog,
hat stets mit großer Liebe an dem Jnselreich gehangen'
eine Entfremdung , die infolaedeifen m, dem deutschen Krff»r-
hausc eintrot , hat der regierende Kaiser überwunden Dos
Verhältnis gestaltete sich s°br herzlich so daß die Gros'-
herzoginwitwe in ihren letzten Lebensjahren unter dem mm
England hervorgerustneu Kriege schwer gelitten har

Ein Boelcke-Eririnerimgs- latt.
Der Chef des Generalstabes der Liiftstreitkräste hat ein

Erinnerungsblatt zum Gedächtnis Bvetckes drucken lassen
das die Worte Thomfens am Grabe Boelckes rmd eine
Mahnung an alle Angehörigen der Flkegerwakp. enthält
Boelckc nachzueifern. Weiter gibt e? bekannt , daß Tbomf-n
Vorsorge getroffen hat , daß das Grab Boelckes an st,neu,
Geburts - und Sterbetage , soioie an hohen vaterländischen
Gedenktagen mit frischem Lorbeer geschmückt wird

Kleine Chronik.
^ i e Weeden nicht alte . Das Dresdener Schösf-n-

geeicht verurteilte eine Wahrsagerin zu vierzehn Tagen Gst-
sangnio . Es ist tonn - glauben , daß es überhaupt noch
Leine giot , die an den H>lus -Pokus glauben . Die Angeklaate
will selbst ihren Schwindel nicht geglaubt haben . Für 50 Pfa.
sagt , sie wahr „ ad luadete die Zukunft aus den Beweg,ingeü
c-.oes ,m Wasser ge.ch,, . cnen Eies . Besonders Kriegcrfraucn
siele., auf bei, Sä,Kandel rein , die sicher erst „ och die Eier mit-
bracht- ii, Bei der Eie- tnappheit für die Wahrsagerin eine
hübfme Ertragabe!

300 Zentner Bucheckern  sind von den Schülern
dm Daunstädter Sa, :-.- und Mittelschulen unter Führung von
Lehrern und Lehr , rinnen gesammelt worden , wofür die Kin¬
der nahezu i _2 0 0 0 M art Sainmell  u h n erhielten . Blau
uum aus diesen Ziffern erkennen , welchen Erfolg eine plau-
mäiz.g geleitete D, .u. eltatigkeit ans diesem Gebiete bringen
hum Allerdings ist e,e Stadt Tarmstadt von großen Buchen¬
wäldern umgeben , was u - ulrlich das Sammeln erleichtert.

Lvhnklnsse zu 42 Big .. 8i Pfg . und 5,46  Mark : für 'di?
e . -̂ohnAaste zu 50 Pfg , 1 Mark und 6 50 Mark . Mit
dem Verkauf der neuer, Marken wird am 27. Dezember
begonnen. Tie alten Versichern„gsmarkei, werden bei den
-rostc.N!.a,teir noch bis zun, 30. Juni 1917 weiterderkaust-
:,e gilwn fedi-ch „nr für Zeiten, die vor dem 1 Januar
1u‘  ™ eö*m ' ? UV DTC--eit ab I. Januar 1917 dürfen
;ute Marke:: nicki mehr geklebt >»erden. Ab 1 Juli 1917
werden alte Marken in, Bedarfsfälle mir noch" von den
Verf ' cker-uiigcaustalten an das Publiknn , verkauft . Alte
Marken können bis zum 31. Dezember 1918 bei den Vost-
«nftolre» gegen ran« umgetaufcht werden.

Bom Büchertisch.
( !) Was mus . jeder vom Waren - Umfatz-

S t e u, p e l - G e se tz wissen?  Ratgeber zur geeignetsten
Feststellung de. War '. „Umsatzsteuer. Von Hugo Meherheim.
Verlag : Reinhold Klinger , Berlin N.-O. 43, 3. Ausl . Preis
30 Pfg . In d-e dritte Auslage dieses Buches find die
blrilndsätze die der Bundesrat erlassen hat . sowie eine
Tafel aufgenvmwe:. worden, die zeigt, in welcher Weise
der St -.ue, betrag in kürzester Form festgelegt werden kann
Die Gewerbetreibt nden müssen besonders bei der Anmeldung
im Januar 1917 auf Arbeitserleichternng sehen, weil der
steuerbare Umsatz für die Zeit vom 1. Jan . 1916 ab ange¬
geben werden muß.

Verantwortlich für die Schriftleitung Nichärd̂ Hein. Bad Ems.
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